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Kchul-Macljrichten.

I. Allgemeine Lehrverfassung.

1. Merstcht über die einzelnen <^5ehrgegenstände und die für jeden derselben
bestimmte Stundenzahl.

zehnfach. Ob. u.
Unt. 1. Ob. 15 Unt. II. Ob. III. Unt. III. I V.^,.u.L V.^.u.N. VI.^u.V. Gesommt-

SKmdeuzühl.

Religionslehre .... 2 2 2 2 2 2 2
3

Vöt, H.U.V.
comb.

1?

Teutsch ...... 3 3 3 3 3 3 3 5 26

Latein ....... 5 5 5 6 « 7 7 8 49

Französisch ..... 4 4 4 4 4 5 5 — 30

Englisch ...... 3 3 3 4 4 — ^. i ^ 1?

Geschichte ..... 3 2 2 2 2 2 1 1 1b

Geographie ..... — 1 1 2 2 2 2 2 12

Mathematik u. Rechnen. 5 5 5 5 5 5 4 5 39

Physik ...... 3 3 3 ! — — 9

Chemie ...... ! 2 2 — — — — — — 4

Naturgeschichte, , . . — — 2 2 2 2 2 2 12

Zeichnen ...... 2 2 2 2 2 2 2 — 14

Schreiben ..... — — — — — — 2 2 4

Summa 32 32 32 32 32 30 30 28

Turnen ...... 2 2 2 2 2 2 2 2 6

Gesang ...... 2 2 2 2 2 2 1 1 4

Umschule.
Religionslehre
Lesen . . .
Deutsch . .

2 Stunden.

5 ..

Rechnen . ,
Hcimlltskunde
Schreiben. .

6 Stunden.
2
4 ..

Summa 24 Stunden.



2. Übersicht der Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer. Michaelis 1885 bis Ostern 1886*)

z e h v o v.
Ob. u.
Unt. I.
32 St.

Ob. II.
32 St.

Unt. II.
32 St.

Ob. III.
32 St.

Unt.m.
32 St.

IV. ^..
30 St.

IV. N.
30 St.

V. ^..
30 St.

V. L.
30 St.

VI. ^.
28 St.

VI. L.
28 St.

Vor-
klllsse.

24 St.

Ge-
sammt-

zahl der
Lehr¬

stunden

Dr, Ohlert, Direktor, ,3 Dtsch.
Ordinarius I, !5 Math. 5 Math, 2 Geogr.

1 Gesch.
16

Prof. Dr, Pfeffer, !. Ober¬
lehrer, Ordinarius Ob. II.

5 Lat. 5 Lat.
4 Franz. 4 Franz. 18

Franken, 2. Oberlehrer,
Ordinarius Ob. III. 4 Franz. 3 Engl. 4 Franz.

4 Engl. 4 Franz 19

Klein, 3. Oberlehrer,
Ordinarius Unt. II. 3 Dtsch. 3 Dtsch.

5 Lat. 6 Lat. 17

Dr. Damus, 4. Oberlehrer. 3 Gesch. 2 Gesch.
1 Geogr.

2 Gesch.
2 Geogr. 2 Geogr. 2 Gesch.

2 Geogr.
1 Gesch.
2 Geogr.

19

Dr. Kiesow,
1. ordentlicherLehrer. 2 Chem.j2 Ehem. 2 Natg. 2 Natg. 2 Natg. 2 Natg. 2 Natg. 2 Natg. 2 Natg. 2 Natg. 2 Natg. 22

Hilsser, 2. ordentl. Lehrer,
Ordinarius Unt. III.

3 Teutsch.
8 Lat.

2 Gesch.

7 Lat.
2 Geogr.

20

Vieweger, 3. ordentl. Lehrer,
Ordinarius von V. ^.. 3 Engl. 3 Engl. 5 Franz. 5 Franz.

2 Oeogr,
18

Taege, 4. ordeutl. Lehrer,
Ordinarius IV. ö. 3 Dtsch. 2 Gesch. 7 Lat. 8 Lat. 20

Griining, 5. ordentl. Lehrer,
Ordinarius VI. H. 4 Rechn. 4 Rechn.

5 Teutsch,

1 Gesch.
2 Schreib.

21

Evers,
6. ordentlicherLehrer. 3 Phys. 3 Phys.

5 Math. 5 Math 5 Math. 21

Schlntcr, ?. ordentl. Lehrer,
Ordinarius IV. ^.. 3 Phys. 5 Math 3 Dtsch.!

5 Math.! 5 Franz. 21

Diakonus Auernhammer,
evangl. Religionslehrer. 2 Relig. 2 Relig. 2 Relig. 2 Relig, 2 Relig. 2 Relig. 12

Vicar Pansle,
katholischer Religiouslehrer. 2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 6

Dr. Werner,
jüdischer Religiouslehrer. 2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 6

Ncbitz, 1. wissenschaftlicher
Hilfslehrer. Wegen Krankheit dispensiert.

Schütte, 2. wissensch. Hilfs¬
lehrer, Ordinarius V. V.

3 Dtsch.
I Gesch.

3 Dtsch.
7 Lat. 8 Lat. 22

Hugell, WNU, prob.
!

3 Dtsch.
5 Frz.

8

Dr. Vlndan. l ! ! !
7 Lat. 2 Geogr. 9

Spendlin. 2 Gesch.
1 Geogr. 4 Engl. 7

llliill, Zeichenlehrer. 2 Zeich. 2 Zeich. 2 Znch. 2 Zeich. 2 Zeich. 2 Zeich. 2 Zeich. 14

Znr, Elementarlchrcr und
2 Gesang.

2 Relig.
2 Relig.
2 Schib.

2 Relig.
2Schrb.

5 Dtsch.
5 Rechn.
>2Schrb. 29Gesanglehrer, Ord. VI. L. 1 Gesang. 3 Religion.

1 Gesang.

Pl°8,
Ordinarius der Vorklasse.

!
2 Zeich. 2 Zeich.

2 Relig.
5 Lesen.
5 Ntsch.
6 Rechn.
üHmthsl.
1 Tchrb.

28

!ch»l,lllt, Turnlehrer. Turueu iu 3 Abtheilungen -i, 2 Stunden wöchentlich.

») Die Abweichungenvon dieser Verteilung im Sommersnncster ergebe» sich «us der Übersichtder Pcnscu.
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3. Übersicht über die während des abgelaufenen Schuljahrs absolvierten Uensa.

Prlma.
Ordinarius: Der Direktor.

1. Religionslehre. 2 Std, w, — Mittlere Kirchengeschichteund RePetitionen aus der alten Kirchengeschichte. Lektüre
des Evangeliums St, Iohannis. Das Wichtigste der Dogmatik — Prediger Auernhammer.

Katholischer Religionsunterricht. 2 Std. w. (combinicrt mit Ober- und Unter-Secunda). I. Aus der besonderen
Glaubenslehre: Gottes Dasein und Wesen, Einheit uud Drcipersönlichkeit. Die Schöpfung, Erhaltung und Regierung der
Welt. Die Person Ehristi. (Nach Dubelmaun). 2. Aus der Kirchengeschichte: Die ersten 5 Jahrhunderte des Christentums.
(Nach Dr. A. Thiel.) — Vicar Panske.

2. Deutsch. 3 Std. w. — Das Epos. Wesen und Entwicklungsgang desselben wurden an Betrachtung von Meister¬
werken dieser Gattung, auch fremder Völker, zur Anschauunggebracht.

Aufsätze über folgmde Themata:
1. Inhalt und Zweck des Vorspiels zu Schiller's Jungfrau von Orleans.
2. Siegfried und Achilles.
3. Die Volksfcenenin Göthes Ggmont und Schillers Tell.
4. Die Vasallentreue Hagens nnd Rüdigers im Nibelungenliede.
5. Wie bethätigt Schiller auch in den Balladen seine dramatischeKunst?
6. Charakter Buttler's in Schiller's Wallenstein.

Beiin Abiturienten-Examen wurden folgendeThemata behandelt:
zu Michaelis 1885: Die Vafallentreue Hagens und Siegfrieds im Nibelungenliede,
zu Ostern 1886: Geßler in Schillers Tell und Alba in Göthes Egmont.

3. Latein. 5 Std. w. — Lektüre 4 Std. (Prosaiker 2 Std., Dichter 2 Std). Gelesen wurde im Sommerhalbjahr 1885:
(liesi-o: pro ^.rodi», postk, pro 8u!I»; Vsi^, H,«u. II. lmäV.; im Winter: I^iv. XXIII., 1—25 unä Vir^il ^.sn. III., 1—718;
Holkt. earmina nach Auswahl (je 1 Std. w.). Schriftliche Übersetzungen aus dem Lateinischenin der. Klasse alle 14 Tage.
Repetition der Grammatik. — Prof. Dr. Pfeffer.

4. Französisch. 4 Std. w. — Lektüre (2 Std.) aus Mignet: llwt. äs la rsvolut. trany; einige poetische Abschnitte
aus ?Iost2 Uauue! äs III Illtsr. trany. Privatlektüre nach eigener Wahl der Schüler. — Einübung und Wiederholung der
Grammatik teilweise nach Plötz. Mündliches nnd schriftl. Übersetzenaus dem Deutschen ins Französische.— Vorträge,
besonders über histor. Themata (teilweise im Anschluß an Guizot: lieeitZ äs I'nwt. äs?r»nes). — Exercitien und Extemporalien.

Aufsätze über folgendeThemata: »
1. Vsioiu^storix.
2. I^S8 <üimdre8 st Is8 'I'snton8.
3. (!uup ä'oeil Zur Is? svßllsmsut» n^ui ä»,n8 l'uiztoirs äs I^rii88S 8S ratwedsut Ä, I», ällts äu äix-duit.
4. <3usrrs 6« I», 8ueo«8ZIoiiä'N8pa^iis. (Klassenarbeit,)
5. douimsllt st ä, I^usllss SP0!ZUS8 Is lUllll0NSt^ni8ms ll't'il msn»<:s 1^ oi?ili8»tiou äs I'IÜurops?
6. ?eriolß8.
7. I^S8 Lusrr«8 gß oolllzustsäs I^0UI3 XIV. (Massenarbeit.)
8. I^S8 troi3 Aranä8 in!ni3trs8 äs ^ranss: 8uU^, Itiollslieu, Na^arin.
9. I.oui8 XVI.

Beini Abiturientenexamen wurden folgendeThemata behandelt:
zu Michaelis 1885: 1^ ässouverts äu r>souvs^u. Nouäo.
zu Ostern 1886: I^s8 principllux l»it8 äu rszns äs Od^r!s8><Hu!nt.— Oberlehrer Franken.

5. Englisch. 3 Std. w. — In 2 wöch. Std, Lektüre wurden >InIni8 ^«8ar von 8baKs3ps»i:s, Nvau^slius von I^ouLtello^
und tns Itiv>»l8 von 8uerläl>,n gelesen. In einer wöch. Stunde wurden Abschnitteaus der Grammatik von (Heüennin repetiert
und schriftliche wie mündlicheÜbungen im Übersetzen aus dem Deutschenins Englische vorgenommen.— Vieweger.

6. Geschichte. 3 Std. w. — Geschichte der Neuzeit von 1648 an. Wiederholungenaus den übrigen Gebiete», namentlich
aus dem Mittelalter. Herbst, Histor. Hülfsbuch. — Oberlehrer I»r. Damus.
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?, Mathematik, ö Std, w, — Geometrie 3 Std, w, Stereometrie nnd spharische Trigonometrie, Anfangsgrnnde der
?lstronomie, Arithmetik 2 St, w, Ketteubrüche, Unbestimmte Gleichungen, Anfangsgrnnde der Lehre von den Fnnctionen. —
Wiederholungen ans allen Gebieten.

Zum Abiturientenexamen wurden folgende Aufgaben gestellt:
Michaelis 1785: 1. Gegeben

x^ ^- X2 -^ ^2 — H — — 79
x2 ^ ?2 ^_ 22 - h - -1- 158

X72 - 0 — —210.
Die sich daraus ergebende Gleichung ist mit Hilfe der geometrischen Tafeln zn losen.

2. Um eine gegebene Kugel einen Kegel zu beschreiben, dessen Volumen n mal so groß als das der Kugel sei.
Zahlenbeispiel: n — »/,;. Wicuiel mal größer als die Kugel ist der kleinste umschriebene Kegel und welches
sind seine Dimensionen?

3. Ein Dreieck zu berechnen, von welchem die beiden tzöhenabschnitte in und 0 und der Umstand, daß der eine
Winkelan der Basis dreimal so groß als der andere, gegeben sind. Zahlenbeispiel: in ^ 817,342; n — 219,856

4. Unter welchem Elevationswinkel muß bei gegebener Anfangsgeschwindigkeit ein Geschoß geschlendert werden,
damit es eine in gegebenem Abstände cl befindliche senkrechte Mauer unter gegebenem Winkel ^ treffe?

Ostern 1886. 1. Die kubische Gleichung
X-! — 129 x — 520 ^ 0

mit Hilfe der goniometrischen Tafeln zu lösen.
2. Einen Kreis zu beschreiben, wenn die zu einem Bogen und zu dem fünffachen Bogen gehörenden Sehnen

gegeben sind.
3. Ein Dreieck zu berechnen, von welchem der Winkel in der Spitze — 2 «, die Höhe ^ n und der Radius

des eingefchriebeuen Kreifes - i» gegeben sind. Zahlenbeispiel: 2 « - 63» 25' 46,4"; u - 79.8532; p - 35,4266.
4. Den Ort der Spitze eims Dreiecks zu bestimmen, von welchem die Basis und der Umstand, daß die Schwer¬
linie die mittlere Proportionale zwischen den beiden Seiten ist, gegeben sind. — Der Direktor,

8. Physik. 3 Std. w. — Optik nach Budde's Lehrbuch der Physik IV. Repetitionen aus der Wärme- und Elektricitäts¬
lehre. — Gvers.

Aufgaben zum Abiturientenexamen:
Michaelis 1885: 1. Eine Kugel nun n ^ Gewicht fällt von einer Höhe von K m über der Horizontalebne auf

einer schiefeu Ebene mit dem Neigungswinkel « herunter; in der Höhe von n^ m über der Horizontalebne geht
sie ans eine zweite schiefe Ebne mit dem Neigungswinkel /3 über und erreicht auf dieser die Horizontalebne,
auf welcher sie noch eine Strecke von 8 m zurücklegt, bis sie durch eiu Hindernis zur Ruhe gebracht wird,
ll) Wieviel Secunden gebraucht sie, um diese horizontale Strecke zurückzulegen? !,) Wieviel Zeit gebraucht sie
im Ganzen, um vom Anfangspunkte in der Hohe Ii bis zum Endpunkt zu gelangen? e) Wie groß sind die
lebendigen Kräfte an den Fnßpunkten der beiden schiefen Ebenen nnd am Endpunkt, und wie groß würde die
lebendige Kraft sein, wenn die Kngel die Hohe Ii frei durchficle? (Reibung unberücksichtigt). Zahlenbeispiel:
n - 100 in; Ii, - 40 m; « - 60«; ^ - 30°: v -^ 19,612 Kg-; 3 - 9,81 m; z - 100 m.

2. Wenn ein Lichtstrahl in der Ebene eines auf der brechenden Kante senkrechten Schnittes ein gleichseitiges Flint-
glllspiisma mit dem Brechnngsexponenten n — 1,642 (aus Luft in Glas) trifft: a) unter welchem Winkel
muß er auffallen, um an der andern Fläche des Prismas im Innern desselben eine totale Reflexion zn erfahren?
d) unter welchem Winkel, damit die Gesamtablenkung ein Minimum sei? e) wenn der Einfallswinkel « —70«,
nnter welchem Winkel tritt dann der Strahl aus dem Prisma aus, und wie groß ist dann die Gesammtab«
lenkung? ä) wie groß müßte der brechende Winkel des Prismas sein, damit alle einfallenden Strahlen im
Innern total reflectiert werden?

O st e rn 1886: 1. Zwei Körper (von gleichem Gewicht n) werden neben einander von einem Ort, der sich in einer gewissen
Erhebung über der Horizontalebne befindet, mit derselben Geschwindigkeit 0 senkrecht in die Höhe geworfen.
Nachdem sie zn ihrem Ausgangspunkt zurückgekehrt, fällt der erste frei weiter, der zweite auf einer schiefen
Ebene mit dem Neigungswinkel «. Von diesem Moment, wo sich ihre Wege trennen, bis zur Erreichung der
Horizontalebene braucht der zweite m mal soviel Zeit als der erste. 1) Wieviel Zeit braucht jeder dazu?

- 2) In welcher Höhe über der Horizontalebene liegt der gemeinschaftliche Ausgangspunkt? 3) Wie groß ist
ihre größte Erhebung über dieselbe? 4) Wieviel Zeit braucht jeder vou Anfang der Bewegung an? 5) Wie
groß sind die lebendigen Kräfte a) beider im Gipfel der Bahn, l>) bei der Rühkehr zum gemeinsamen Aus¬
gangspunkt, 0) des ersten und ct) des zweiten bei Erreichung der Horizontalebcnc?

2
Zahlenbeispiel: o - 13-; « - 60«; in l> 10 Kx.



8, Eine achromatische Doppellinse, zusammengesetzt ans einer biconvexen Crownglas. und einer biconcnveu sslint-
glns-Linse, dient, in eine ellmern, okLura eingesetzt, dazu, vergrößerte Bilder von äußern Gegenständenzu ent¬
werfe». Seien die Brechungs-Exponentendes Crownglases für rote, respective violette Strahlen nr und nv,
die des Flintglases uV, n'v, der äußere Krümmungsradius der Biconvexlinsemit dem Sphärometer ^ r,,
der der Viconcavlinse— r^ gemessen, wie groß ist dann 1) der gemeinschaftlicheinnere Krümmungsradius,
2) die Hauptbrennweite der Doppcllinse, 3) wie weit muß für mfache Vergrößerung der Gegenstandvon der
Linse entfernt sein und wie weit ist dann das Bild davon entfernt? Zahlenbeispiel: n,- — 1,52; n, — 1,54;
nV — 1,NN; nv — 1,64; i^ — 10 om.; rz — 30 «m.; ni — 2.

9. Chemie, 2 Std, w, — Die leichten Metalle, nach Lorscheid'sLehrbuch der anorganischenChemie. Mineralogie,
— I)r, Kiesow,

10. Zeichnen, 2 Std, w. — Zeichnungengrößerer Ornamente in zwei Kreiden nach Domschke u, Schreiber, — Klink.
11. Singen. 2 Std. w. — Combiniert mit II,, III. n. IV. — Vierstimmige Chorgcsängeaus der Auswahl von

Gefäugen von P, Stein, Choräle. — Zur.

Mer-Zecunda.
Ordinarius: Professor Dr. Pfeffer.

^ Kirchcngefchichte von Konstantin bis zu Karl dem Großen Einleitung in dae
Prediger A u e rn h a m m e r.

1. Neligionslehre, 2 Std, w.
Neue Testament verbunden mit Lektüre ausgewählter Abschnitte aus demselben.

Katholischer Religionsunterricht. 1 Std. w., wie in Prima.
2. Deutsch. 3 Std. w. — Lektüre und Erklärung von LessingsMiuna v. Bciruhelm, Sophucles Aias und Schillers

Braut von Messina, Einzelne lyrische Stellen aus dem Letzteren wurdeu auswendig gelernt, — Übersichtüber die mhd,
Literatur: Volksepos — Vortrage über gegebene Themata.

Aufsätze: 1. Nicht Stimmeumehrheit ist des Rechtes Probe.
2. Worauf beruht die besondere Teilnahme, welche nns die Goten abnötigen?
3. Nie ssabel von Lessings Minna v, Barnhelm.
4. Durch welche Gründe sticht Rüdiger Kricmhilde zn bewegen, Etzels »and. anznnehmen? (Klassennnfsatz,)
5. Markgraf Rüdiger von Vechlaren,
l!. Warum giebt sich Ajax bei Sophokles den Tod?
7. Inwiefern kann das Lied von der Gudruu die deutsche Odyssee geuaunt werden?
8. Welche" Stellung uimint in Schillers Braut von Messina der Chor ein?
9. Aber der Krieg nnch hat seine Ehre, ^tlassenaufsatz)

3. Latein. 5 Std. w. — Lektüre 3 Std., Grammatik 2 Std. Gelesen wurde 8Ma5t d<?ll, ^»ßurt. 1—85 (2 Std.):
(»vi,l, ^l, Liklwli» Stück 43—4?«^? Std,), WöchentlicheExercitien und alle 14 Tage ein Extemporale, Nach Siberti-
Meiriug Repctitiou der gesamte« Grammatik, ganz besonders die Lehre vom Conjunctiv, Infinitiv, Gerundien, Participium,
niÄtio odligull. — Prof. Dr. Pfeffer.

4. Französisch, 4 Std. w. — Lektüre 2 Std., Grammatik 2 Std. Gelesen wurde NWIwlet,,pro«!« <l? l^izwirs
mn<l«>i-nLI. Grammatik nach Plötz's MethodischerGrammatik Abschnitt VII., VIII., IX. Regelmäßig Exercitien nnd Extem¬
poralien. — Prof. Dr. Pfeffer.

6. Englifch. 3 Std. w, — Nach der Grammatik der EnglischenSprache uebstÜbungsstückenvon Dr. F. W. Gcsenins
wurden die Kapitel V., VII., VIII. und IX. durchgenommcnnnd schriftlich uud mündlich eingeübt. Gelesen wnrde '!'!,<>
ilire« <^utt«r» von Nln'i'^lU,und tl»? rel^n «l Husen ^I!/.lldet!>von I>!>,vi<l Huml> herausgegeben von lli-, Wershoven, —
Viewegcr.

6. Geschichte, 2 Std, w, — RömischeGeschickte. Herbst, histor. Hülfsbuch. — Oberlehrer Dr, Damus.
7. Geograpie. 1 Std. w. — Physische nnd politische Geographie der europäischenLänder mit Ausnahme von

Deutschland. .Schul-Atlas. — Oberlehrer Dr, Damus.
8. Mathematik. 5 Std. w, — Geometrie 3 Std, w- Schwierigere planimetrische Aufgaben. Rechnende Geometrie

nach Ohlert's Lehrbuch der Geometrie 1 T. Ebene Triguometrie (Ohlert's Lehrb. d. Geometrie 2 T) Arithmetik 2 Std, w,
Wiederholung der algebraifcheu'Gleichungen zweiten Grades mit mehreren unbekannten Größen, Die Logarithmen uud
logarithmischenGleichungen. Die geometrischen Reihen nnd die Zinfeszinsrechnung. Die einfachen arithmetischenReihen.
Der binomische Le'rsal, (Ohlert's Lehrbuch der Arithmetik, 2. T.) — Der Direktor,



9. Physik. 2 St. w. — Nach Budde's Lehrbuch der Physik: Mechanik des materiellen Punktes § 21—40, Mechanik
der Aggregatzustände§ 160-171, § 184—193, § 214—228. Akustik. Lösung von Aufgaben. — Schlüter.

10. Chemie. 2 St. w. — Die Metalloide, nach Lorscheid'sLehrbuch der anorganischenChemie. — vi-, Kiesow.
11. Zeichnen. 2 St. w. — Zeichnen in zwei Kreiden nach Lroschel. — Klink.
12. Singen. 2 St. w. — Wie in Prima. — Zur.

Mter-Secunda.
Ordinarius: Oberlehrer Klein.

1. Religionslehre. 2 Std w. — Kirchengeschichte bis zn Konstantin dem Großen. Die Missionsreisen des
Apostel Paulus. Lektüre der Apostelgeschichte.Einleitung in das alte Testament verbunden mit Lektüre ausgewählter Ab¬
schnitte aus demselben. Memorieren von Psalmen. — Prediger Anernhammer.

Katholischer Religionsunterricht. 2 Std. w. — Wie in Prima.
2. Deutsch 3. Std. w. — Lektüre und Erklärung von Schillers Wilhelm Tell. Einzelnes daraus wurde auswendig

gelernt: Bürgschaft, Riug des Polykrates, Musisches Fest, Worte des Glaubens. Breite und Tiefe. Hoffnung. Mädchen
aus der Fremde. Kampf mit dem Drachen. — Vorträge über gegebene oder selbstgewählte Themata,

Aufsätze: 1. Nie Bedeutung von Cäsars gallischen Kriegern,
2. Die Macht der Freundestreue, dargestelltnach Schiller's Bürgschaft.
3. „Wilhelm Tell" in der I. Scene des 1. Altes.
4. Welchen Ginfluh hat Gertrud auf Stauffachers Entschluß, die Befreiung der Schweiz herbeizuführen?

(Klllsfenaufslltz>
5. Kaun Tell mit Recht von sich sagen: „Zum Himmel heb' ich meine reinen Hände!"
6. Der Einfluß des Ackerbauesauf die Kultur, im Anschlußan Schiller's Eleusisches Fest dargestellt.
7. Welche Vorteile uud Annehmlichkeiten haben wir von der Nähe des Meeres?
8. Ritter und Hochmeister in Schiller's Kampf mit dem Nrachen.
9. Nes Nicias Rede gegen die beabsichtigte Expedition nach Sicilien. lKlassenaussatz.)

3. Latein. 5 Std. w. — Lektüre aus Ourtw» öe ?«b. xsst. ^lexanäri N. >!d. VN. u. VIH. 1—29. — 0v!<1
Nstamorpn. Auswahl von Siebclis Abschn. 39—44 incl. Memorieren von Versen. Grammatik nach Siberti-Meiring
§ 548—790: l'emporll nnd ^Icxli, Or»tio ob!., I'ai-twioium, Oeruncliumund Osrunäivum, Luplnuni. Im Anschluß daran
Übersetzen aus Ostermann's Übungsbuch Abtlg. IV. Alle 14 Tage ein Ertemporale. — Oberlehrer Klein.

4. Französisch. 4 Std. w. — Lektüre 2 Std., Grammatik 2 Std. Gelesen wurde 8öZ»r. ni»to!io »noienne.
MethodischeGrammatik von Plötz, Abschnitt VI. u. VII. bis Lection 60. Exercitien und Extemporalien. — Professor
vr. Pfeffer.

5. Englisch. 3 Std. w. — Lektüre (2 Std.) aus Uac-Äula?: I^oi-ä <II!vs (eä. TlS38i!M') Grammatik nach Ges«nius
Lehrbuch der engl. Sprache, II. Teil: Syntax des Artikels, Substantivs, Adjektivs, Zahlworts nnd der Pronomina. —
Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. — Oberlehrer Franken.

6. Geschichte. 2 Std. w. — Griechische Geschichte. Herbst, histor. Hülfsbuch. — Spendlin.
7. Geographie. I Std. w. — Wie in Ober-Secunda. — Spendlin.
8. Mathematik. 5 Std. w. — Geometrie im Sommer 2 Std., im Winter 3 Std. w. Ähnlichkeit der Dreiecke.

Proportionen im Kreise, Dreieckstransversalenund merkwürdigePunkte des Dreiecks, harmonische Teilung, — Arithmetik im
Sommer 3 Std., im Winter 2 Std. w.: Gleichungen I. und 2. Grades. — Gvers.

9. Physik. 3 Std. w. — Allgemeine Eigenschaftender Körper, Magnetit und Elektrik, aus der Kalorik: Ausdehnung
und Veränderung des Aggregatzustandes,nach Budde's Lehrbuch der Physik VI. nnd VII. — Evers.

10. Naturgeschichte. 2 Std. w. — Im Sommer Botanik: Das natürliche Pflanzensystem- Pflanzenanatomie
und Physiologie. (Bail's Lehrbuchder Botanik.) Im Winter Zoologie: Mollusken, Würmer, Echinodermen,Cölenteraten,
Protozoen. Repctition der Wirbeltiere. (Schilling's Zoologie.) — Dr. Kiesow.

11. Zeichnen. 2 Std. w. — Zeichnungen mit Bleistift ansgeführt nach Zartmann, Classen u. a. — Klink,
12. Singen. 2 Std. w. — Wie in Prima. — Zur.

Gber-Tertw.
Ordinarius: Oberlehrer Franken.

I. Religionslehre. 2 Std. w. — Kurzer Abriß der Reformationsgefchichte.Lektüre des Evangeliums St. Matthäi.
Das 3., 4. und 5. Hauptstück. Memorieren und Erklärung von Kirchenliedern — Prediger Anernhammer.
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Katholischer Religions-Untcrricht. — 2 Std, w, (combiniert mit Nnter-Tertia, Quarta ^. und L.) 1. Repctition
des I. tzauptstücks (Culmer Diöcesankatechismus),2. Cultus der katholischen Religion, Von den heiligen Sacramenten.
(Nach Storch). 3, Kirchengeschichte.Bis zu den lateinischen Kirchenlehrern. (Nach Dr. A. Thiel). — Vicar Panske.

2. Deutsch. 3 Std. w. — Lektüre aus Hopf und Paulsiek's Dtsch. Lesebuch II., Abt. 1. Uhlcmds: Ernst v. Schwaben.
Balladen von Uhland und Schiller wurden gelernt. -- Wiederholung des einfachen und zusammengesetzten Satzes. —
Starke und schwache Deklination und Konjugation. Monatlich ein Aufsatz. — Taege.

3. Latein. 6 Std. w. — Lektüre aus Cäsars d«ll. »all. lid. VII. u. II. Grammatik nach Siberti-Meiring.
Wiederholung und Erweiterung der Kasuslehre. Lehre über die OnnZ. temp. Vom Gebrauch des Ind. und Konj. nach
Konjunktionenund beim ?rc»n. rel. Im Anschlußdaran Übersetzen aus Ostermann, Übungsbuch Abtlg. IV. Alle 14 Tage
1 Extemporale. — Oberlehrer Klein.

4. Französisch. 4 Std. w. — Lektüre (2 Std.) aus Voltaire LtmrleZ XII. (Bielefeld). — Grammatik nach Plötz
Schulgrammatik, aus welcher AbschnittIII., IV. und V. eingeübt wurden. — Sprechübungen im Anschlußan die Lektüre.
— Memorieren von Gedichten.— Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. — Oberlehrer Franken.

5. Englisch. 4 Std. w. — Die regelmäßige und unregelmäßige Formenlehre nach Gcsenius Lehrbuchder englischen
Sprache, I. Teil und Übersetzung der entsprechenden Übungsstücke (2 Std.) — Einige der wichtigsten Regeln der Syntax im
Anschluß an die Lektüre (2 Std.) zu welcher Walter Scott 1'als8 ot a (jikuätatuer benutzt wurde. — Memorieren von Ge¬
dichten. — Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. — Oberlehrer Franken.

6. Geschichte. 2 Std. w. — Deutsche Geschichte von der Reformationszeit bis zum Westphälischen Frieden. Preußisch¬
brandenburgischeGeschichte. — Andrae, Grundriß der Weltgeschichte. — Oberlehrer Dr. Damus.

7. Geographie. 2 Std. w. — Physische und politische Geographie Deutschlands und seiner Nachbarländer.— Atlas.
Voigfs Leitfaden. — Oberlehrer Dr. Damus.

8. Mathematik. 5 Std. w. — Geometrie 2 Std. w. Kreislehre beendigt. Die Ähnlichkeit der Figuren. Kon-
struktionsllufgaben. Arithmetik 3 Std. Rechnung mit algebraischenBrüchen. Proportionen. Gleichungen des 1. Grades
mit 1 und 2 Unbekannten. Häusliche Arbeiten. Extemporalien. — Schlüter.

9. Naturgeschichte. 2 Std. w. — Im Sommer Zoologie: Anthropologie. Neuroptera, Orthoptera, Rhynchota.
(Schillings Zoologie.) Im Winter Mineralogie: Krystallographie, Besprechungbei wichtigsten Mineralien. — Dr. Kiesuw.

10. Zeichnen. 2 Std. w. — Umrißzeichnungcn mit Andeutung von Schatten nach Iacobsthal. Grammatik der
Ornamente. — Klink.

11. Singen. 2 Std. w. — Wie in Prima. — Zur.

Unter-Tertia.
, Ordinarius: Hilger.

1. Religionslehre. 2 Std. w. — Lektüre der Bergpredigt. Besprechung der Gleichnisse Jesu. Das 2. tzauptstück.
Memorieren und Erklärung von Kirchenliedern.— Prediger Auernhammer.

Katholischer Religionsunterricht. 2 Std. w. — Wie in Ober-Tertia.
2. Deutsch. 3 Std. w. — Lektüre aus dem Lesebuch von Hopf und Pcmlsiek II. Inhalt des Nibelungenliedes. —

Erklärung und Auswendiglernen von Gedichten.^ Monatlich 1 Aufsatz. — Hilger.
3. Latein. 6 Std. w. — Grammatik 3 Std. Wiederholung und Erweiterung des Pensums von Quarta, namentlich

der Regeln über den Gebrauch der Participia und des Infinitivs. 8Mwx!z oaslium nach Siverti - Meiring, Cap. 82—90
§ 520. Übersetzen aus Ostermann: Übungsbuch Abteilung IV. Lektüre 3 Std. vae^r voll. «»„. ,1b. I. v. Cap. 30, lib. II.,
III. — Hilger.

4. Französisch. 4 Std. w. — Lektüre (2 Std.) aus Plötz I^eewre« <-noi8i«8. — Einübung von Abschnitt I. und II.
ans Plötz Schulgrammatik. — Memorieren von Gedichten. — Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. — Oberlehrer
Franken.

5. Englisch. 4 Std. w. — Aus dem Elementarbuch der englischen Sprache nebst Lese- und Übungsstückenvon
Dr. F. W. Gesenius wurden die Cap. I.—XV. und die dazu gehörendenLesestücke und Übnngsbeispieleder zweiten Reihe
dnrchgenommen und schriftlich wie mündlich eingeübt. — Spendlin.

6. Geschichte. 2 Std. w. - Geschichte des Mittelalters nach Andrä. Grundriß der Weltgeschichte. — Hilger.
7. Geographie. 2 Std. w — Physische Geographie von Mittel-Europa nach Voigt's gcograph. Leitfaden. CursusIV.

— Oberlehrer Dr. Damus.
8. Mathematik. 5 Std. w. — Geometrie 3 Std. w.: Viereck, Gleichheit der Figuren, Pythagoräischer und ver,

wandte Sätze, Kreislehre. — Arithmetik 2 Std. w.: Algebraische Addition, Subtraction, Multiplication und Division, Potenzen
mit ganzen positiven Zahlen. — Gvers.
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9. Naturgeschichte. 2 Std. w. — Im Sommer Botanik: Pflanzcndemonstrationen. Besprechung einiger natürlichen
Pflanzenfllinilien. RePetition des Linnü'schen Systems (Bail's Lehrbuch der Botanik), — Im Winter Zoologie: Vögel,
Reptilien, H^menopwrk, viptern,, nach Schilling's Zoologie, — I>r. Kiesow.

10. Zeichnen. 2 Std. w. — Flachornamente nach Iacobsthal und Wendler. ^ Klink.
11. Singen. 2 Std. w. — Wie in Prima. — Zur.

Wmrta ^.
Ordinarius Schliiter.

1. Religiouslehre. 2 Std. w. — Besprechungund Wiederholung biblischer Geschichten des alten Testamentes. Das
1. tzauptstück. Einteilung der biblischen Bücker. Das christlicheKirchenjahr. Memorieren und Erklärung von Kirchen¬
liedern. — Prediger Auernhammer.

Katholischer Religionsunterricht. 2 Std. w. — Wie in Ober-Tertia.
2. Deutsch. 3 Std. w. — Lesen, Erzählen und Deklamieren nach dem Lesebuche von Hops und Paulsiek. Satz- und

Interpunktionslehre. Diktate und Aufsätze. — Schliiter.
3. Latein. 7 Std. w. — Grammatik 4 Std.: Repetition des Cursus von Quinta, namentlich der unregelmäßigen

Verba. Die Regeln über den Gebrauch des Infinitivs und der Participia. Einige der wichtigsten Kasusregeln Wöchentliche
Extemporalien. — Lektüre 3 Std. Aus Weller's Erzählungen nach tzerodot wurden gelesen die Abschnitte II., III,, V., XV.,
XVI. — tzilger.

4. Französisch. 5 Std. w. — Aus der Elementar-Grammatik von Dr. Karl Plötz wurden die Lektionen 55—112.
dnrchgcnommen und mündlich sowohl als auch schriftlich eingeübt. — Vieweger.

5. Geschichte. 2 Std. w. — Griechischeuud RömischeGeschichte nach Andrci, Grundriß der Weltgeschichte. — Im
Sommer Damus. Im Winter Taege.

6. Geographie. 2 Std. w. — Die EuropäischenLänder mit Ausnahme von Deutschlandund seinen Nebenländern
nach Voigt's Leitfaden. — Hilger.

7. Mathematik und Rechnen. 5 Std. w. — Geometrie 3 Std. Die Lehre vom Winkel, Dreieck und Paralle¬
logramm. — Rechnen 2 Std. Zufammengesetzte Regeldetri. Zins- nnd Rabattrechnnng. Extemporalien- — Schliiter.

8. Naturgeschichte. 2 Std. w. — Ini Sommer Botanik: Besprechungeinzelner Pflanzen. Einübung des Linnü'schen
Systems (Bail's Lehrbnch der Botanik). — Im Winter Zoologie: Käfer, Schmetterlinge, Myriopoden, Spinnentiere,
Crustaceen, Fifchc und Amphibien, nach Schilling's Zoologie. — Dr. Kiesow.

9. Zeichnen. 2 Std. w. — Zeichnen krummliniger Gebilde nach Wohlin. — Klink.
10. Singen. 2 Std, w. — Wie in Prima, — Zur,

(Huarta V.
Ordinarius: Taege.

1. Religionslehre. 2 Std. w. — Wie in Quarta H.. — Zur.
Katholischer Religionsunterricht. 2 Std. w. — Wie in Ober-Tertia.
2. Deutsch. 3 Std, w, — Lektüre aus Hopf und Paulsiek's Dtsch. Lesebuch I. Abt. 3. Übungen im Nacherzählen

Deklamieren. — Wiederholung des einfachen und erweiterten Satzes. Der zusammengesetzte Satz. Interpnnktionslehre.
Memorieren von Gedichten. Abwechselnd Diktate und Aufsätze. — Im Sommer Taege, im Winter Hugen.

3. Latein. 7 Std. w. — Wiederholung und Erweiterung des Pensums für Quinta. V<?rda, anomale nach Siberti-
Meiring's lat. Grammatik, Regel vom Nominativ und Accusativ c, Infinitiv, Die Participal-Constructionen, Die wich¬
tigsten Casusrcgeln des Nom, nnd Acc, Übersetzen aus Ostermann's Übungsbuch für Quinta und Quarta; sowie aus Weller's
Erzählungen nach Herodot, VII, X., XÜX., XX. — Wöchentlich Extemporalien. — Taege.

4. Französisch. 5 Std. w. — Wie in Quarta H. — tzugen.
5. Geschichte. 2 Std. w — Wie in Quarta ^.. — Oberlehrer Dr. Damus.
t!. Geographie. 2 Std. w. — Wie in Quarta ^.. — Oderlehrer I»r. Damus.
7. Mathematik und Rechnen. 5 Std. w. — Geometrie 3 Std. w.: Die Lehre vom Winkel, Dreieck und Parcillello-

gramm. — Rechnen 2 Std. w.: Regel de tri, Prozentrechnung,Gewinn- nnd Verlustrechnnng,Zins- und Rabattrechnnng.— Evers.
8. Naturgeschichte. 2 Std. w. — Wie in Quarta ^.. — Dr. Kiesow.
9. Zeichnen. 2 Std. w. — Zeichnen krummliniger Gebilde nach Wohlin. — Klink.

10. Singen. 2 Std. w. — Wie in Prima. — Zur.
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Guinta ^
Ordinarius: Vieweger,

1, Religions lehre. 2 Std. w. — Die biblischen Geschichten des neuen Testaments bis zur Himmelfahrt Christi.
Das I. und 2. Hauptstück. Bibelsprücheund Lieder. — Zur.

Katholischer Religionsunterricht. 2 Std. w. (combinirt mit V. L., ^1. ^.. und V., VII.)
1. Aus der Katechese: Das 1. Hauptstück (Diocesan-Katechismus). 2. Aus der biblischen Geschichte:Von der

Erschaffungder Welt bis Moses. (Nach Dr. Schuster's Handbuch.)— Vicar Pau sie.
2. Deutsch. 3 Std w. — Repetition der Grammatik für Sexta; der einfache und erweiterte Satz. Ausgewählte

Gedichte auswendig gelernt, durchgenommen ausgewählte Stücke aus Hopf und Paulsiek. Repetition der neuen Orthographie.
Alle 14 Tage ein Diktat. Deklamationen. — Schütte.

3. Latein. 7 Std. w. — Wiederholung und Erweiterung des Pensums von Sexta. Deponentia. Unregelmäßige
Verba mit Auswahl, UnregelmäßigeFormenlehre. Präpositionen. Adverbia. Conjnnktionen. Übersetzen nach dem Übnngs-
buche von Ostermann. Wöchentliche Extemporalien. — Im Sommer der Director, im Winter Dr. Blndau.

4. Französisch. 5. Std. w. — Aus der Elementar-Grammatik der Französischen Sprache von Dr. Karl Plötz wurden
die Lektionen1—K0 durchgenommenund sowohl schriftlich als auch mündlich eingeübt. — Vieweger.

5. Geschichte. 1 Std. w. — Im Sommersemesterdie griechischen, im Wintersemesterdie römischen Sagen nach Hopf
und Paulsiek. -- Schütte.

6. Geographie. 2 Std. w. ^ Asien, Afnca, America, Australien. — Im Sommer Dr. Kiesow, im Winter
Vieweger.

7. Rechnen. 4 Std. w. — Die vier Species mit Brüchen. Resolution und Reduktion benannter Brüche. Dezimal-
briiche. Anwendung beider Brucharteu bei Regel de tri. Kopfrechnen. Häusliche Übungen. — Grüning.

8. Naturgeschichte. 2 Std. w. — Im Sommer Botanik: Besprechungeinzelner Pflanzen. (Bail's Lehrbuchder
Botanik), ^ Ui. Kiesow. Im Winter Zoologie: Säugethiere, nach Schilling's Zoologie. ^ Dr. Kiesow.

9. Zeichnen. 2 Std. w. — Zeichnen gradliniger Gebilde nach Dr. Stuhlmann. — Plog.
10. Schreiben, 2 Std. w. — Bildung der Buchstabenaus ihren Elementen. Übungen nach Vorschriften von der

Hand des Lehrers. — Zur,
11. Siugcu. 1 Std. w. — Combiniert mit V. L. Zweistimmige Lieder ans dem Gcsangheft von G. Damm.

Choräle. Die gewöhnlichenmusikalischen Ausdrückewurden erklärt und die Tonleiter beendet, ^ Zur.

Quinta 2.
Ordinarius: Schütte.

1. Religiouslehrc. 2 Std. w. — Wie in Quinta ^.
Katholischer Religionsunterricht. 2 Std. w. — Wie in Quinta ^.

2. Deutsch. 3 Std. w. — Wie in Quinta ^.. — Schütte.
3. Latein. 7. Std. w. — Wie in Quinta ^.. — Schütte.
4. Französisch. 5 Std. w. — Wie in Quinta ^.. — Schlüter.
5. Geschichte. 1 Std. w. — Wie in Quinta ^.. — Oberlehrer Dr. Damus.
6. Geographie. 2 Std. w. — Wie in Quinta ^. — Oberlehrer Dr. Damus.
7. Rechnen. 4 Std. w. — Wie in Quinta ^.. — Grüning.
8. Naturgeschichte. 2 Std. w. — Wie iu Quinta ^.. — Dr. Kiesow.
9. Zeichneu. 2 Std. w. — Wie in Quinta ^. — Plog.

10. Schreiben. 2 Std. w. — Wie in Quinta ^..
11. Singen. 1 Std. w, — Wie in Quinta ^.,

Ordinarius: Grüning.
1. Religiouslehrc. 3 Std. w. — BiblischeGeschichten des alten Testaments bis zur Teilung des Reichs. Das

>. Hauptstück gelernt und erläutert. Bibelsprücheund Lieder gelernt. — Zur,
Katholischer Religionsunterricht. 2 Std. w. — Wie in Quinta -ä..
2. Deutsch. 5 Std. w. — Lesen, Wiedererzählen und Deklamierennach Hopf und Paulsiek's Lesebuch, Die Wortarten.

Der einfache und erweiterte Satz. Wöchentlich orthographischeÜbungen. — Grüning,
2»
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5!, Latein, 8 Std, w, ^ Formenlehre bis zu den Conjugationen incl. (Grammatik von Siberti-Meiring.) Übersetzen
aus Ostermann's Üebungsbuchfür Sexta. Vokabcllernenaus dem Vokabularium von Ostermann. Wöchentlich Extemporalien.
— Taege.

4. Geschichte. 1 Std. w. — Hellenische Sagen. Herkules. Argonautenfahrt. Der trojanischeKrieg. Odysseus. —
Grüuing.

5. Geographie. 2 Std, w. ^ Die notwendigstengeographischen Vorbegriffe, allgemeinste Übersicht über die Erdteile
und Oceane, etwas eingehenderdie Geographie von Europa nach Voigt's geographischem LeitfadenKursus I. -— Im Sommer
Taege, im Windcr Bludan,

6. Rechnen. 5 Std, w. — Wiederholung der vier Species in unbenannten Zahlen. Resolution. Reduktion, Die vier
Species in benaunten Zahlen, Zeitrechnung. Kopfrechnen. Häusliche Übungen. — Grüuing.

' 7. Naturgeschichte. 2 Std. w. — Besprechungder wichtigsten Repräsentanten aus allen Klassen des Tierreichs nach
Schilling's Zoologie. — vr. Kiesow.

8. Schreiben. 2 Std. w. ^- Bildung der Buchstaben aus ihren Elementen. Übungen nach Vorschriften von der
Hand des Lehrers. — Grüuing.

9. Singen. 1. Std. w. — Combiniert mit VI. L. Einstimmige Lieder aus dem Gesangheft von G. Damm. Choräle.
Die Elemente der Theorie der Musik wurden gelernt. Treffübungen. — Zur.

Zur.
Wie in Quinta ^.

Zerta 2
Ordinarius: Zur.

1. Religiouslehre. 3 Std. w. — Combiniert mit Sexta ^. -
Katholischer Religionsunterricht. 2 Std. w.

2. Deutsch. 5 Std. w. — Wie in Sexta -Ä.. — Zur.
3. Latein. 8 Std. w. — Wie in Sexta ^.. Schütte.
4. Geschichte. 1 Std. w. ^ Wie in Sexta ^.. — Im Sommer Vieweger, im Winter der Direktor.
5. Geographie. 2 Std. w. ^ Wie in Sexta ^. — Im Sommer Vieweger, im Winter der Direktor,
6. Rechnen, 5 Std. w. — Wie in Sexta ^.. — Zur.
7. Naturgeschichte. 2 Std. w. ^ Wie in Sexta ^.. — Im Sommer Schlüter, im Winter Dr. Kiesow.
8. Schreiben. 2 Std. w. ^ Wie in Sexta ^-. ^ Zur.
9. Singen. 1 Std. w. — Wie in Sexta ^,. ^ Zur,

UorKlaffe.
Ordinarius: Plog,

1. Religionslehre. 2 Std. — Ausgewählte biblische Geschichten des alten nnd neuen Testaments. Sprüche. Lieder.
Das 1. tzauptstück mit der Erklärung. — Plog.

2. Lesen. 5 Std. w. — Fertigkeit des Lesens erstrebt. Der Inhalt der Lesestücke besprochen und das Gelesene wieder¬
erzählt. Declamlltioneu. Lesebuch: tzopf und Panlsieck.— Plog.

3. Deutsch. 5 Std. w. — Die wichtigsten Rede- und Satzteile. Declination des Substantivs und Adjectivs.
Comparation und Conjugation. OrthographischeÜbungen nnd wöchentliche Diktate. — Plog.

4. Rechnen. 6 Std. w. — Die vier Species mündlich und schriftlich. Resolvieren. Reducieren. Kleines und großes
Einmaleins. — Plog.

5. Heimatskunde. 2 Std. w. ^- Vorbegriffe der Geographie. Erdteile, tzeimatskundc fpeciell. — Plog.
6. Schreiben. 4 Std. w. ^ Die deutsche und lateinischeSchrift nach der Vorschrift des Lehrers an der Wand-

afel. - Plog.

Dispensationen vom evangelischenund katholischen Religionsunterricht haben nicht stattgefunden. Der katholische
Religionsunterricht wurde von Herrn Vicar Pauste den Schülern der beiden Realgymnasien gemeinsam in drei Abteilungen
in je zwei wöchentlichenLehrstuuden erteilt.

Israelitischer Religionsunterricht.
Im israelitischen Religionsunterricht, den Herr Rabiner Dr. Werner den Schülern der vier höhern Schulen Dcmzigs

gemeinsamerteilte, sind folgende Pensen absolviert:
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I. Abteilung (I, Ob.-II, Unt. II) im Sommer 2 Std,, im Winter 1 Std, w, — Jüdische Geschichte: Von der
talmudischen Zeit bis zur Blüte der Juden in Spanien, Wiederholung der biblischen Geschichte. Religion: Pflichtenlehre
Israels.

II. Abteilung (Ob..III, Unt.-III, IV ^ und L) im Sommer 1 Std., im Winter 2 Std. w. — BiblischeGeschichte.
Die letzten Könige des jüdischen Reiches und von Iosua bis David. — Religion: Bibelkunde,Glaubenslehre Israels.

III. Abteilung (V ^ und L, VI H. und «) 1 Std. w. - BiblischeGeschichte: Von der Schöpfung bis zum Tode
Mosis unt besonderer Berücksichtigungder aus dem Laufe der Ereignisse abzuleitenden Moral. — Lehrbücher: Professor
Dr. M. A. Levy's biblische Geschichte und Dr. M. Büdinger's Leitfaden.

Technischer Unterricht.
ll. Turnen: Der Turnunterricht wird in drei Abteiluugen in je zwei wöchentlichen Stunden erteilt. Abt. I umfaßte

die Schüler der Prima, Secunda, Tertia; Abt. II. die Klassen Quarta ^ und II und Quinta ^.; Abt. III die Klassen
Quinta L und Sexta ^ und L. Die Abteilungen sind nach den Leistungen der Schüler in drei oder zwei Klassen geteilt.
Die Schüler der Vorklasse nehmen am Turnunterrichte nicht Teil. Die Leitung hat Herr Turnlehrer Schubart unter Assistenz
der Herren Mohn, Paschle, Sawatzki, Siedowski.

Von den Schülern des Realgymnasiums waren 93, teils wegen ärztlich bezeugter Körperschwäche, teils w egen zu großer
Entfernung ihres Wohnorts vom Schullokale, dispensiert.

d. Gesang. Der Gesangunterricht wird von Herrn Zur in drei Abteilungen erteilt, für die 1. Abt., die Klassen
I bis IV einschließlich umfassend, in zwei, für die 2. aus V ^ und L und die 3. aus VI ^. und V bestehende Abteilung
in je einer Stunde wöchentlich.

Der Zeichenunterrichtist obligatorisch. Über ihn ist in dem Vorhergehendenfchon berichtet.

II. Verfügungender vorgesetzten Behörden.
Den II. April 1885. Der Magistrat benachrichtigtden Director, daß den katholischen Religions-Unterricht für die

betreffendenSchüler der beiden städtischen Realgymnasien von jetzt ab der Herr Vicar Panske übernehmen wird.
Den 16. April. Das künigl. Provinzial-Schulcollegium verfugt, daß die Freanenztabellen künftig nach einem neuen,

der Verfügung beigelegten Schema aufgestelltund wie bisher in der ersten Schulwochedes neuen Semesters eingereicht werden
sollen. Ferner ist alljährlich bis zum 15. April eine Übersicht von den Reifeprüfungen nach einem beigefügtenSchema ein¬
zureichen.

Den 16. Mai. Dasselbe macht aussen im März-April-tzeft des Centralblatts für 1885 rmx. 204/7 enthaltenen Erlaß
des Herrn Ministers der geistlichen Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheitenvom 17. Januar d. I. Nr. II. II. 3363,
betreffend die an den höhern Lehranstalten bestehenden Bibliotheken aufmerksam und verordnet, daß mit dem alle drei Jahre
zu erstattenden Verwaltungsbericht zugleich die Protocolle über die alljährlich einmal zwischen dem 1. Januar und 31. März
abzuhaltende Revision der Lehrerbibliothekvorgelegtwerden sollen.

Unter demselbenDato empfiehltDasselbedie Anschaffungder Schrift „Verordnungen und amtliche Bekanntmachungen
das Turnwefen in Preußen betreffend" (Berlin 1864, R. Gärtner's Verlagsbuchhandlung, Hermann Heyfelder) zur An¬
schaffung für die Anstaltsbibliothek.

Den 15. Juli. Dasselbe teilt eine Verordnnng des Herrn Ministers der geistl. Unter- und Mediz.-Angelegenheiten
zur Nachllchtungmit, welche Bestimmungen über die bei den Reifeprüfungen solcher Ertranneer an Gymnasien, welche schon
das Reifezeugnis eines Realgymnasiums oder einer Ober-Realschuleerworben haben, und an Realgymnasien, die das Reife¬
zeugnis einer Ober-Realschulebesitzen, anzuwendendenZeugnisformulare enthält.

Den 17. August, Dasselbe teilt einen Ministerialerlaß vom 6. August. M d. g. A. U. II. Nr. 2046 und M d.
I. II. 8482 über das bei Schließung von Schulen bei ansteckenden Krankheiten einzuhaltendeVerfahren zur Nachachtungmit.

Den 31. August. Dasselbe communiciert den Erlaß des Ministeriums der geistlichen pp. Angelegenheitenvom
17. August «. III. Nr. 2410 II. III" , in welchem Dasselbeanordnet, daß bei der am 1. December d. I. stattfindendenVolks¬
zählung der Unterricht an sämtlichenSchulen ausfallen foll und die Erwartung ausfpricht, daß die Lehrer bereit sein werden
sich an dem Zählgeschäftmithelfend zu beteiligen, die Heranziehung von Schülern aber untersagt.

Den 1. Oktober. Dasselbe empfiehlt die Anschaffung des von dem Regierungsbaumeister Steiubrecht herauszu¬
gebenden Werkes „die Baukunst des deutschen Ritterordens in Preußen" für die Anstaltsbibliothek und sagt in diesem Falle
die Bewilligung eines Rabatts zu.
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Den 1, December, Dasselbe teilt den Erlaß des Ministeriums der geistlichen pp, Angelegenheiten vom 23, November
i; Nr, 2635 über die Feier des 25jährigen Regierungs-Iubiläuins Sr, Majestät des Kaisers zur Nachachtung mit.

Den 8, Dezember, Dasselbe fordert zu Berichterstattung darüber auf, welche Ausdehnung nach Raum nnd Zeit
den in der Ministerialverfügung vom 27. Octobcr 1882 empfohleneu gemeinschaftlichen Spaziergäugen und Turufahrten ge¬
geben wird, wie hoch durchschnittlich sich die damit verbundenen Kosten belaufen, uud welche Erfahrungen in pädagogischer
Hinsicht dabei bisher gemacht sind.

Den 14. Dezember verfügt dasselbe die Veranstaltung einer der hohen Bedeutung des 25jährigen Regierungs-
Inbiläunis Seiner Majestät des Kaisers und Königs entsprechenden Schulfeier bei Wiederbeginn des Unterrichts'nach den
Weihnachtsferien.

Den 6, Januar 1886, Das Köuigl, Prouinzial-Schulcollegium setzt die Ferien des Jahres 1886 fest, wie folgt:
Ostern 10, April bis 28. April,
Pfingsten 11. Juni bis 21. Juni,
Sommer 3. Juli bis 2. August,
Michaelis 29. September bis 11. October,
Weihnacht 22. December bis 7, Januar,

cxcl. der genannten Tage,
Wenn Abiturienten vorhanden sind, welche zum 1. April bezw, 20. März im Besitz ihrer Reifezeugnisse seiu müssen,

so ist davon sofort Anzeige zu macheu.
Diejenigen Schüler, welche ohne Abgangsprüfung zum 1. April in einen andern Beruf übergehe«, ist das Eutlafsungs-

zeugnis unter dem 31. März in der Weise auszustellen, als wenn sie das Schuljahr alsolviert hätten. Wo ein Personen¬
wechsel in dem Lchrercollegium zn Ostern eintritt, ist im Allgemeinen nach der Ministerial-Verfügung vom 15. März 1881
(Centr.-Vl, p. 358) zu verfahren, jedoch sind in jedem einzelnen Falle, wo sich Schwierigkeiten ergeben, Vorschläge zu deren
Beseitigung spätestens bis zum 1. März zu machen.

III. Chronik der Schule.
Das Schuljahr begann am 13, April 1885 und schließt mit Erteilung der Censur uud Versetzung der Schüler am

IN. April 1886,
Mit Schluß des vorigen Schuljahres schied Herr Maximilian Grott nach Absolvierung seines Probejahrs aus dem

Lehrer-Collegium, um in eine Stelle an dem hiesigen städtischen Gymnasium zu treten, begleitet von den warmen Wünschen
seiner Kollegen für sein ferneres Wohlergehn. Herr Carl Spendlin blieb auch nach Beendigung seines Probejahrs noch
an der Schule thätig; die Art seiner Beschäftigung ist in der Übersicht über die absolvierten Pensen berichtet. Neu trat als
eÄiMäatus produnänz mit Beginn des Schuljahrs Herr Georg tzugen ein. Ihm waren im Summer-Semester 5 Stunden
Französisch in Quarta L. nnd 2 Stunden Deutsch in Sexta V., im Wintersemester 5 Stunden Französisch und 3 Stunden
Deutsch in Quarta V. übertragen.

Die Schule hätte der Hilfe beider Herren gar nicht entbehren können, da wenige Wochen nach Beginn des Schuljahrs
Herr Rebitz heftig erkrankte und leider noch immer nicht genesen ist. Da auch ein Landaufenthalt während des Sommers,
welcher ihm durch die Munificcnz des Magistrats ermöglicht wurde, keine nachhaltige Hilfe schaffte, mußte der Unterzeichnete
sich au das königl. Prouinzial-Schulcollegium mit der Bitte wenden, ihm eine Lehrkraft zur Aushilfe zu besorge«. Durch
Vermittelung desselben trat von Michaelis an Herr Dr. Aloys Bludau, welcher zugleich das hier unter Leitung des Herrn
Prouinzilll-Schulrat Nr. Kruse stehende Lehrer-Seminar besuchte, zur Aushilfe ein und übernahm den lateinischen Unterricht
in Quinta ^. (7 St.) nnd 2 St. Geographie in Sexta ^. Die übrigen Stunden, welche sonst Herrn Rebitz zugefallen
wären, wurden während des vergangenen Schuljahrs bereitwillig von seinen übrigen College« übernommen, wie darüber die
in Abschnitt I., 3 enthaltene Übersicht der absolvierten Pensa Auskunft giebt.

Anch andere Mitglieder des Lehrereollegiums sind zeitweise au Erteilung des Unterrichts verhindert gewesen. Im Laufe
des August mußte Herr Vicwcger wegen einer Ohrenkrcmkheit 14 Tage lang den Unterricht aussetzen nnd Herrn Oberlehrer
Franken, welcher znr Herstellung seiner angegriffenen Gesundheit während der Michaelisferien ans ärztliche Verordnung eine
Reife nach Mcrau unternehmen mußte, wurde über dieselben hinaus ein Urlaub von 14 Tagen gewährt. Ferner mußte Herr
Dr, Kiesow wegen Erkrankung seines Kindes am Scharlachfieber zur Vermcidnng der Austeckuugsgefahr während 6 Wochen
vom 24. Januar bis 6. März sich von der Schule fern halten. Bei all diesen Unterbrechungen ist es der bereitwilligen Hilfe
sowohl der ordentlichen als der außerordentlichen Mitglieder des Lehrercollcginms zu danken, daß der Unterricht ohne wesent¬
liche Störuugeu seineu geordneten Fortgang hat nehmen können.



15

Unter den Schülern sind auch in diesem Jahr schwere Erkrankuugsfällc, namentlich an Scharlach nnd Diphtheritis
nicht selten gewesen nnd es war die Zahl der Fehlenden, namentlich in den untern Klassen, zumal bei ansteckenden Krank¬
heiten mich die Hausgenossen in den meisten Fällen vom Schulbesuch ausgeschlossen werden mußten, oft recht bedeutend, doch
haben wir, Gottlob, keinen Todesfall zu beklagen.

Die Abiturienten-Examina, über welche das Nähere unter Nr. IV. berichtet ist, fanden am 5. September 1885 und
am 15. und 16. März 1886, beide Male in Gegenwart des Herrn Stadtschulrat Dr. Cosack statt; bei dem Michaelis-
Examen führte Herr Proviuzial-Schulrat Dr. Krufe als königlicher Eommissarius den Vorsitz, beim Oster-Eramen war dem
Unterzeichneten die Vertretung desselben übertragen:

Auch in diesem Schuljahr hat Herr Provinzial-Schulrat Dr. Kruse wiederholt die Schule mit seinem Besuche beehrt,
um iu Begleitung der Mitglieder des unter seiner Leitung stehenden Lehrer-Seminars dem Unterricht beizuwohnen. Dasselbe
that am 8. Februar 1886 Herr General-Superintendent Dr. Taube und wohnte dem Religionsunterricht in allen Klassen
bei nnd hielt znm Schluß an die in der Aula versammelten Schüler eine erhebende Ansprache.

Das Turnfest wurde am 3. Juli in gewohnter Weise in Iäschkenthal gemeinschaftlich mit den Schülern der städtischen
höhern nnd Mittelschulen durch Gesang, Festrede des Herrn Stadtschulrat Dr. Cosack, Freiübungen, Riegen- nnd Kürturnen
festlich begangen.

Die Schnlc feierte ferner als Fest- und Gedenktage den Tag von Sedcm, gleich bei Beginn der Schule nach den
Weihnachtsferien, den 7. Iannar 1»86, das 25jährige Regiernngs-Iubiläum und am 22. März den Geburtstag Sr. Majestät
des Kaisers mit Choral, Gebet, der Festrede, die jedesmal Herr Prediger An ein Hammer hielt, und patriotischen Gesängen.

Am 25. Februar starb im 89. Lebensjahre Herr Director I>r. Strehlke, Ritter des roten Adlerordens 3. Klasse, der
Amtsvorgänger des Unterzeichneten, der vom 1. Mai 1838 bis Ostern 1871 die Schule ruhmvoll geleitet und zu hoher Blüte
gebracht hatte, gleich ausgezeichnet als Pädagog wie als Mann der Wissenschaft. Bei seinem Leichenbegängnis am l. März
folgten die Lehrer der Anstalt uud die Schüler von Prima bis Tertia einschließlich, zur Bezeugung der Pietät, welche die
Schule dem um sie so hochverdiente» Manne auch nach seinem Rücktritt von ihrer Leitung zu wahren sich verpflichtet fühlte.

Die Entlassung der Abiturienten fand am 29. März in der Aula vor versammelter Schule statt.

IV. Statistische Mitteilungen.
^.. Prequeilztlü'Me fiir das Schuljahr 1885/86.

^. Realgymnasium. It. Vorschule.

O.-I! U.-I O.-II U.-II O-III U.-III IV X IVL v^ VL VI.V VI L Sa.

1. Bestand am 1. Februar 1885 .... 11 19 IU 21 ^ 34 42 40 36 36 34 33 34 350 38

2. Abgang bis zuni Schluß des Schuljahrs
1885/86........... 4 1 — ! 6 2 5 2 1 1 3 1 1 — —

3 ll. Zugang durch Versetzung zu Ostern. . 11 8 8 27 24 41 21 20 20 25 13 13 — —

3li. Zugang durch Aufnahme zu Ostern. . — 1 — 1 — — — — 1 1 11 11 — 8

4. Frequenz am Anfange des Schuljahrs
1885/86........... 18 16 8

l
32 > 29 54 30 33 34 34 32 30 350 18

5. Zugang im Sommersemester..... — — — 1 — — 2 — — — — — — —

6. Abgang im Sommersemester..... — — ! — 4 — 3 — 3 1 1 2 1 — —

7n,. Zugang durch Versetzung zu Michaelis. 4

7d. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis. — — — — 1 — — 1 2 — — 2 — 7

8. Frequenz am Anfange des Wintersemesters 16 12 8 29 30 51 32 31 35 33 30 31 338 25

9. Zugang im Wintersemester..... — —
-! i 1 1 1 — — — -l 1

IN. Abgang im Wintersemester ..... — — — — — 1 1 — — 1 2 2 — —

11. Frequenz am 1. Februar 1886 .... 16 12 8 30 30 50 32 32 36 32 28 29 335> 26

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1886 . 19,9 18,5 17,6 17,3 15,9 15,2^ 13,9 13,8 12,7 12,2 11,3 11,6 ^ ! 9,8
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L. NeliZiona- und Heimataverhültnisse der Schüler.

^. Realgymnasium. L. Vorschule.

Edang. Kllth. Diss. Juden. Einh, Ausw. Aus¬
länder, Eräug, Kath. Niss, Juden. Einh. Aus«. Aus»

lau der.

1, Am Anfang des Sommersemesters 310 30 1 9 ! 270 79 1 16 1 1 16 2 —

2. Am Anfang des Wintersemesters 300 30 1 7 ^261' 76 I 23 1 — 1 23 2 —

3. Am 1, Februar 1886 .... 297 30 1 7 ! 258 76 1 24 1 1 23 2 —

<ü. Übersicht über die Abiturienten des Schuljahres 1885/86.

Nr. Uatne«. Geburtstag. Geburtsort. Stand und Wohnort
des Vaters.

Aufe
u. d.
Anst.

nthalt

in I,
Lebensberuf.

Michaelis 1885.
1 Wilhelm tzaase . . 13. 9. 1864 ev. Pr. Friedland,

Kr. Schlochau,
Seminar-Oekonom, Pr.

Friedland
2V2 2V2 Postfach,

2 Konrad Leinweber 9. 9. 1866 " Gr. Krebs,
Kr. Marienburg,

Gutsbesitzer in Gr. Krebs 21/2 2>/2 Landwiitschllst.

3 Fritz Eggert.... 13. 6. 1864 " Rehwinkel,
Kr. Schlochau,

Gutsbesitzerin Rehwinkel 2V2 2'/2 Landwirtschaft.

4 Georg Myckisch. . 3.11.1862 " Danzig Bureau-Assistentin Danzig 8l/2 2>/2 Studium der neueren
Sprachen,

5 Herm. Rutenberg.

Ostern 1886.

10. 9. 1863 " Danzig Marine-Werkmeisterin
Danzig

9V« 2'/z Ein technisches Studium,

1 Siegfr. Ackermann 1. 7. 1865 ms. Bütow Kaufmann in Danzig 10 2 Studium der Medizin,
2 Ernst Ballerstiidt* 20. 6. 1868 ev. Danzig Photograph in Danzig-f 5 2 Postfach.
3 Franz Czibrowski. 17.10.1864 kth. Oliva Kr. Danzig Bäckermeister in Oliva 8 2 Steuerfach,
4 Paul Dahms . . . 6. 3. 1866 ev. Danzig Malermeister in Danzig 8V2 2 Nergfach,
5 Fritz Datow* . . . 3.12.1867 " Neufllhrwasser

Kr. Danzig
Kaufm. in Neufllhrwasser ?V2 2 Postfach,

6 Otto Goldbeck. . . 6. 3. 1867 „ Danzig Zimmermeister in Danzig ^ 11 2 Eisenbahnderwaltuug.
7 Max Grentzenberg 20. 1. 1865 kth. Danzig Kaufmann in Danzig-f 9 2 Studium der Chemie u,

Naturwisfenschaft,

8 Gustav tzensel . . 3. 3. 1867 ev. Danzig Hofbesitzer in Danzig 1- 9'/2 2 Studium der Mathematik
und Naturwisfenfchllft,

9 Rudolf Iahn . . . 19. 3. 1866 frg. Danzig Vollziehungsbeamter in
Danzig

10 2 Studium der neueren
Sprachen,

10 Carl Philipsohn*. 30. 1. 1868 ms. Danzig Kaufmann in Danzig 9V2 2 Postfach,
11 Paul Schneidereit 2. 3. 1866 ev. Danzig Kaufmann in Danzig-s- 9 2 Steuerfach,
12 Franz Schulz. . . 7. 3. 1865 " Danzig Obermstr. i. d. Königl.

Artilleriewertst, in Danzig
9 2 Steuerfach,

13 Egbert Steinbrecher 9. 4. 1866 " Danzig Lehrer in Danzig 10'/2 2 Studium der Mathematik
und Naturwissenschaft.

14 Benno Wandolleck 18. 4. 1864 Danzig Obermaschinistin Danzig-f/ HV2 2 Militairstand,
15 Rud. Zimmermllnn 7.10.1865 „ Maricnwerder Tisenbahnbeamt.i. Marien». 10 2 Postfach.

Die Namen der von der mündlichenPrüfung dispensirten sind mit * bezeichnet.
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V. Sammlungen von Lehrmitteln.
Das physikalischeKabinct wurde durch einen Linsenapparat nach Zwick und einige Ergänzungen vorhandener Apparate

vermehrt. Außerdem wurde eine galvanische Lcitnng von den chemischen Sammlungen, nach dem physikalische« Kabine
augelegt. Für die naturkundlichen Sammlungen erhielt die Schule als Geschenk: Vou Herrn Nealgymnasiallehrer Schultzc
iu Dauzig eine große Anzahl werthvoller Conchylien. Ferner schenkten die Secnudauer Mayer I. und Strosseck mehrere
Conchylien, der Ober-Tertianer Canabäus ein großes Stück Bergkrystall aus Striegan, Ob.-Tert. Hartmann zwei Hauben¬
lerchen, die Quartaner Trnschkowski einige Conchylien, Wirthschaft einen Holzhäher, eine Goldammer und eine Kohlmeise,
Börschmcmu einen Kaninchenschädel, Kling einen tzasenschädel, die Quintaner Rohr einige Conchylien, Schneider einen Haus-
marder, Kiep ein großes Rindcrhorn, die Sextaner Kasüschkc einen Fischreiher, Adolf Bielefeld ein Rehgeweih. Angeschafft
wurden: UuZ rattn», OrieetuZ truineuwrin«, ?rc>teu8 mu^uinenZ, ^.mMioxn« Imneeolmtn«,Le^ia olüllinmli«, ^lurex drmnclari«,
Iluio mai^mritilerll, Vennz cllnno, (/ummtul», mediterranem, NodiunZ eLeuIsntuZ; 8ertuimr!l>,overenimrim,8ml»m mmximm, I^vro^omm
ßizmnteuw, ^.uemooe Znlomtm, ^l'udiporm uiuZiom, außerdem einige schüngearbeitete Krystallmodelle.

Für den geographifchen Unterricht wurden die Fortsetzungen der Kiepertschen Schnlwandkarten nnd das Bilderwerk
^l'v^e» nrineizimux lies cliüerenteF Nm<:e8 Iiummii.e8 ctmn8 les eiu<^ Partie» cln monde, moüeleZ 8nu8 Im ciireotion üe ?rol. Lmer ü<>
I'eterzboui^ angeschafft.

Für die Lehrerbibliothek wurden außer den Fortsetzungen Modischer und angefangener Werke angeschafft: Die BllU-
und Kuustdenkmäler des Kreises Pr, Stargard. — Thorn im Mittelalter, eiu Beitrag zur Baukunst des deutscheu Ritterordens
von Rcgierungsbaumeister Stciubrecht, — Die Jungfrau von Orleans und ihre Zeitgenossen von I>. Herm, Semmig, —
Die Lieder aller Völker nnd Zeiten von Hans Grabow, — Grundriß der Differential- nnd Integralrechnung von vr. M, Stege¬
mann. — Kurzgefaßte Geschichte der Arithmetik und Algebra von R. Klimpert. — Duregc. Die ebenen Curven dritter
Ordnung. — Salmon-Fiedler höhere Curven in der Ebene. — Das Weltall und seine Entwickelung von E. F. Th, Molden-
hauer, — Lehrbuch der Geophysik und physikalischen Geographie von Dr. Siegm. Günther.

Znm Geschenk erhielt die Lehrerbibliothek: Von Herrn Kaufmann Kloß ^'un. Oeuvre« äe Voltmire. — Lehrstoff für
den deutschen Unterricht in Prima von Franz Kern von dem Herrn Verfasser.

Ferner von den verehrlichen Buchhandlungen: Nenhochdentsche Elementargramiuatik vou K A. I. Hoffmaun, bcarb-
von Dr. Chr. F, A. Schuster, Halle a. S. Max Grosse 1885. — Lateinische Schulgrammatik von Dr Fr. Holzwcißig.
Hannover 1885. Norddeutsche Verlagsaustalt. O. Gödel. — Lateinische Vorschule von Dr. Karl Plötz. Berlin, Verl. von
A. G. Plötz 1885. — Deutsche Lieder in lateinischer Übersetzung von Fr. Strehlle, Berlin, G. Hempel. — Französisches
Unterrichtswerk für Gymnasien nnd Realgymnasien von O. Iosupeit. 1. T, Französische Schulgrammatik, Berlin, G- Grote'schc
Verlagsbuchhandlung 1885. — Geschichtsbilder aus der allgemeinen und vaterläudischcn Geschichte von Fr. Polack. Berlin 1885,
Verl. von Theodor Hofmann. ^ E. v. Seydlitz, Schnlgeographie, Vrcslau. Ferd. Hirth. ^ Chorgesangschule für höhere
Lehranstalten v. Fr, Zimmer. Quedlenburg. Chr. Fr. Vieweg's Buchhandlung 1885.

Für die vielfachen der Schule zu Teil gewordenen Beweise des Wohlwollens spreche ich im Namen derselben meinen
ergebensten Dank aus.

VI. Mitteilungen an die Schüler nnd an deren Eltern.
Das Schulfahr wird am IU. April geschlossenund beginnt wieder am 29. April. Die Prüfung nnd Aufnahme neuer

Schüler für die Vorklasse und die Sexta findet Dienstag, den 27. April, für die Klassen Quinta bis Prima Mittwoch, den
28. April, vormittags präcise 9 Uhr, im Schullokale statt. Schreibmatcrial, Tauf- und Impfschein (bei Schülern über
12 Jahren Rcvaccinationsscheiu), sowie ein Abgangs-Zengnis der zuletzt besuchten Schule sind mitzubringen.

Direktor vi>. Ohlert.
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